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Derlage M Ar . 183 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag, 7 . Juli 1884

Drr Nord -Sstser-Ranal .
Seit d«m vorgestrigen Tage , dem 4 . Juli , findet , wie

in der „Karlsruher Zeitung " bereits mitgetheilt wurde ,
eine Besichtigung des Nord - Ostsee - Kanals durch Mitglieder
des Bundesraths statt . Auch der Herr Reichskanzler
nimmt an der Besichtigung Theil . Dieselbe bietet wohl
einen geeigneten Anlaß , um den Lesern die Entstehungs¬
geschichte und die eminente wirthschaftliche und militärische
Bedeutung des Nord -Ostsee - Kanals wieder einmal vor
Augen zu führen . Ein solcher Rückblick auf die Bauge¬
schichte des Kanals dürfte heute um so mehr am Platz «
sein , als die Arbeiten zur Herstellung des Noro -Ostsee -
Kanals bereits so weit vorgeschritten sind , daß mit Be¬
stimmtheit auf die Eröffnung der neuen Wasserstraße zum
Sommer nächsten Jahres gerechnet werden kann .

Bereits am 2 . Juni 1869 beschloß der Norddeutsche
Reichstag , den Herrn Bundeskanzler aufzufordern , dem
Reichstage eine Mittheilung über die Frage der Herstel¬
lung eines die Ostsee mit der Nordsee verbindenden
Marinekanals zu machen . Erst in der zweiten Hälfte
der achtziger Jahre gewann aber die Angelegenheit prak¬
tische Gestalt . Nachdem durch Kaiserliche Verordnung
vom 17 . Juli 1886 für die Herstellung des Nord -
Ostsee - Kanals eine dem Reichsamt des Innern unter -
geordnete Kommission unter der Bezeichnung „ Kaiserliche
Kanalkommission " errichtet worden war , begannen alsbald
die Vorarbeiten für den Kanalbau . Die Deckung der
Kosten des Kanals hatte nach dem Gesetze vom 16 . März
1886 mit der Maßgabe arff dem Wege der Reichsanleihe
zu erfolgen , daß Preußen zu den auf 156 000 000 M .
veranschlagten Gesammtherstellungskosten einen Präzipual -
beitrag von 50000000 M . gewährt . Ueer den Grund -
erwcrb wurde mit den Landbesitzern in vierzig Gemeinden
und Gutsbezirken verhandelt . In der großen Mehrzahl §
der Fälle fand der Ankauf freihändig statt . Es wurden !
erworben 2 224 Hektar 49 Ar 69 Quadratmeter für
5 277 521,25 M . An Erdarbeiten waren bis zum 1 . Ok¬
tober 1888 rund 54 Millionen Kubikmeter Bodenaushub
für rund 46 Millionen Mark vergeben . Bis zum 1 . Ok¬
tober 1890 waren von den im ganzen zu fördernden
77 Millionen Kubikmeter Erde rund 23 Millionen ge¬
fördert worden . An Betriebsmitteln waren zu der Zeit
in Benutzung 27 Trockenbagger , 26 Naßbagger , 6 Ele¬
vatoren , davon 5 beweglich, 72 Baggerprähme , deren 7
mit eigenem Dampfbetrieb , 15 Schleppdampfer , 97 Loko¬
motiven , 2 700 Erdtransportwagen mit 2,3 bis 3,5
Kubikmeter Raumgehalt , 230 Handkippwagen , 290 Hand¬
karren , 37 Dampfpumpen für die Trockenhaltung der
Baustrecken , 195 Kilometer Schienengeleise .

Am 30 . September 1890 waren in den 35 Baracken
der Kanalbauverwaltung untergebracht 3289 Arbeiter ,
die Belegungssähigkeit der Baracken betrug 6106 Mann .
Es waren an nachstehend bezeichnet«« Orten Baracken
resp . Barackenlager hergestellt : in Brunsbüttel , Tates -
phal , Stubenberg , Hochdam , Hohenhörn , Grünenthal ,
Fischerhütte , Sehestedt , Königsförde , Landwehr , Levensau .
Holtenau . Zur Aufnahme von Kranken wurden als La -
zareth eingerichtete Baracken mit je 20 Betten in Burg !
i . Dithm . und Hanerau angelegt . Die sanitären Ver¬
hältnisse der Arbeiter wurden aufs beste geordnet . Das
Beamtenpersonal der Barackenverwaltung setzte sich zu¬
sammen aus 6 Barackeninspektoren , 35 Barackenverwal¬
tern , 14 Verwaltungsgehilfen , 14 Köchen und 14 Kran¬
kenwärtern . Die geistliche Versorgung der evangelischen

Arbeiter fand auf der Kanalstrecke von Holtenau bis zum
Flenhuder See durch einen eigens hierzu vom Konsisto¬
rium in Kiel bestellten Geistlichen statt . Auf den übrigen
Strecken waren die evangelischen Ortsgeistlichen mit der
Pastorirung der Arbeiter beauftragt . Für die geistliche
Versorgung der katholischen Arbeiter waren durch den
Bischof von Osnabrück zwei Geistliche in Kiel und Grü¬
nenthal stationirt worden . Außerdem war der katholische
Parochialgeistliche in Rendsburg mit der Seelsorge für
die Arbeiter befaßt . Zu den Kosten der Seelsorge der
Arbeiter beider christlichen Konfessionen wurde aus dem
Kanalbaufonds jährlich ein Beitrag von 6000 M . für
jede Konfession geleistet.

Die jetzt immer näher heranrückende Beendigung des
Baues und die Eröffnung des Nord -Ostsee -Kanals ist ans
dem Grunde zu begrüßen , weil durch denselben in erster
Reihe eine militärisch - maritime Wasserstraße ge¬
schaffen wird , welche unsere Wehrkraft zur See und
besonders unsere Küstenvertheidigung wesentlich
verstärkt . Der Kanal wird aber auch den Handels¬
schiffen eine bequeme Passage bieten , um das
schwierige , gefahrvolle Fahrwasser des Kattegats
umgehen zu können . Die Eröffnung des Nord - Ostsee -
Kanals wirk vermöge der Verschiebung der Nord -Ostsee -
Schifffahrt wesentlichen Einfluß auf die wirthschaft -
lichen Verhältnisse der deutschen Seehäfen aus¬
üben . Nach den amtlichen , den Betriebseinrichtungen des
Nord - Ostsee - Kanals zu Grunde gelegten Ermittelungen
betrug der gesammte Verkehr zwischen Nord - und Ostsee
(durch den Sund , die Belte und den Eiderkanal ) im
Durchschnitt der Jahre 187l bis 1880 41504 Schiffe ,
im Durchschnitt der Jahre 1880 bis 1882 ergab sich ein
Sundverkeyr von 12606928 Reg . -Tonnen , der Verkehr

« der Jahre 1887 bis 1889 wies dann wiederum eine
wesentliche Steigerung auf .

Für 1895 — nach der Eröffnung des Kanals — sind
etwa 11700000 Reg . -Tonnen als voraussichtlicher Ver¬
kehr der neuen Wasserstraße berechnet worden .

Für den Nord -Ostsee -Kanal ist eine umfangreiche Be¬
leuchtung durch elektrisches Licht geplant . Aus den
von der Kanalkommission veröffentlichten Plänen erfährt
man , daß an beiden Ufern des Kanals entlang in einer
Entfernung von je 250 Meter auf 4 Meter hohen Pfosten
Glühlampen von 25 Normalkerzen Lichtstärke angebracht
werden sollen . Die Zahl der Pfosten mit Glühlampen
wird ungefähr 1000 Stück getragen . Jede Schleusen¬
anlage wird durch 12 Bogenlampen beleuchtet , die Ein¬
fahrten sollen durch starke farbige Lichter bezeichnet
werden . An denjenigen Stellen , wo der Kanal durch
Seen führt , sind Oelgasbojen vorgesehen . Die elektrischen
Maschinen finden in den Maschinenhäusern zu Holtenauund Brunsbüttel Aufstellung . Zu der Beleuchtungsanlage ,die am 1 . April 1895 in Betrieb gesetzt werden soll , wird
durchweg deutsches Material verwendet werden .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 6 . Juli .* (Nachtheilige Folgen der in Ladengeschäften

üblichen Arbeitszeit .) Nachdem die Reichskommisston
für Arbeiterstatistik sich soeben wiederholt mit den Zuständen im
Handelsgewerbe befaßt bat , dürsten die Ergebnisse der s . Z . vor¬
genommenen amtlichen Erhebungen über Arbeitszeit , Kündigungs¬
fristen und LehrlingsverhLltnisse im Handelsgewerbe in weiteren
Kreisen allgemeinem Interesse begegnen . Im Anschlüsse an ihr !

rruyer erfolgten Mittheilungen veröffentlicht die „Bad . Korr . "nachstehend das Resultat der Erhebungen über die infolge langer
Arbeitszeit sich ergebenden nachtheiligen Folgen beim Gehilfen -
personal :

Die Frage , ob die in Ladengeschäften gegenwärtig übliche täg¬liche Arbeitszeit der Handlungsgehilfen und HandlungSlehrliuge
nachtheiligeFolgen für dieGesundheit dieser Per¬sonen habe , wird von 3 Verbänden und von 12 jlvZ ) *) Vereinen
bejaht , von 2 Verbänden und 35 Illl ) Vereinen verneint . 8 sl7sVereine äußern sich unbestimmt , 3 130) lassen die Frage unbeant¬
wortet . Die 8 117) Berichterstatter , welche die Frage unentschieden
kaffen , halten es für wahrscheinlich oder unzweifelhaft , daß die
lange Arbeitszeit , wie sie vielfach vorkomme, auf die Gesundheitund die Körperentwickelung der Ladengebilfen allgemein oder dochunter Umständen — bei schwächlicher Konstitution in großen Ge¬
schäften mit strenger Arbeitstheilung und infolge besten einseitiger
Thätiglcit — eine schädliche Einwirkung habe, erklären aber , nach¬
theilige Folgen im einzelnen nicht Nachweisen zu können . Die
meisten Hallen solche Folgen überhaupt für schwer nachweisbar ,sei es wegen des häufigen Stellenwechsels der jungen Leute , seieS deßhalb , weit die Mehrzahl der Betheiligten dem Jiiaglings -
oder ersten Mannesalter angehöre , etwaige nachtheiligt Folgenaber meist erst in späteren Jahren hervorlreten würden . Währendnun einige dieser Berichterstatter eine Befragung der Aerzte ,Medizinalbehöcden und Krankenkassen empfehlen , wird von an¬deren angenommen , daß die Frage selbst von den Aerzten kaummit einiger Zuverlässigkeit beantwortet werden könne .Unter den 12 1103 ) Vereinen , welche die Gesundheits¬
schädlichkeit der gegenwärtig üblichen Arbeitszeit behaupten ,sind 8 s56j , die im nordöstlichen Deutschland , 8 128) die in Groß¬städten ihren Sitz haben , 1 iS) Prinzipal - und II sloi ) Gehilfs -
vereine .. In einigen Gutachten wird diese Behauptung ausdrück¬lich nur bezüglich der besonders langen Arbeitszeit aufgestellt ,wie sie in einem mehr oder minder großen Theile der großenLadengeschäfte vorkommt , und auch die nicht in dieser Weiseeingeschränkten Aeußerungen werden nicht dahin zu verstehen sein »daß gegenwärtig das gesammte Ladenpersonal eine gesundheits¬
schädliche Arbeitszeit habe, sondern nur dahin , daß sehr ausge¬dehnte Arbeitszeiten für Ladenangestellte gesundheitsschädlich sindund daß solche sehr ausgedehnte Arbeitszeiten thatsächlich in mehroder minder großem Umfang Vorkommen.

Es liegt in der Natur der Sache , daß ein strikter Beweis
nicht geführt werden kann , daß die Ladenthätigkeit bei einer be¬
stimmten Dauer anfängt , die Gesundheit zu schädigen . Ein
solcher Beweis wird denn auch von keinem der genannten 12Vereine angetreten ; sie suchen die Richtigkeit ihrer Behauptungnur wahrscheinlich zu machen, indem sie auf ungünstige Verhält¬
nisse Hinweisen , unter denen die Ladengebilfen arbeiten , Berufs¬
krankheiten aufzählen , die nach ihrer Ansicht infolge einer über¬
mäßigen Arbeitszeit entstehen, Gutachten von Aerzten und Beob¬
achtungen von Krankenkassen mittheilen .

Einige Berichterstatter stellen die Präsumtion auf , daß scho r
die lange Arbeitszeit an sich nachtheilig aus die Gesund¬
heit des Ladenpersonals wirken „ muß "

. Und der Mann -
>eimer Verband schreibt : „Es scheint kaum einer besonderen

Bestätigung dafür zu bedürfen , daß eine so ausgedehnte Arbeits¬
zeit , wie sie durch die veranstalteten amtlichen Erhebungen bereitskonstatirt ist , im allgemeinen schädlich wirken muß .

" Wenn dieserVerband dann fortfährt : „Eine bis zu 16 Stunden ausgedehnteArbeitszeit in zum Theil dumpfen Räumen — oder auch nurder Aufenthalt in diesen — muß insbesondere das Wachsthumund die kräftige Entwicklung eines jugendlichen Körpers zurück -halten . Der Mangel an genügendem Schlaf , an Luft und ander für die Jugend unentbehrlichen , freien ungezwungenenBewegung steht denn auch auf manchem blaffen Gesicht ge¬schrieben rc.
" , so kommt er damit bereits auf die, die Arbeit deSLadengehilfen begleitenden Nebenumstände , in deren Zu¬sammentreffen mit der Länge der Arbeitszeit die meisten Be¬richte erst den Grund für die behauvtete Gesundheitsschädigung

* ) Vereine , welche unaufgefordert berichtet haben , in eckigen 11Klammern .

3 . Hohenbühl . NaSdruck o-rb-, -n
Roman von C . Vollbrccht .

(Fortsetzung .)
Vor zweihundert Jahren , als die Grafen von Hohenbühl noch

der katholischen Kirche angebörten , batte dieser Raum als Kapelle
gedient . Später , als dieselben sich der lutherischen Kirche zu-
geseüten , ward derselbe zum Familienarchiv umgewandelt . Die
Kirchenstühle wurden entfernt , die heiligen Gerätbe der Dorskirche
einverleibt . Zwischen den Fenstern » die sich gegenüberliegend auf
einer Seite nach dem Lichthof , auf der andern nach dem Park
wiesen , wurden hohe Schränke aus Eichenholz angebracht . Im
übrigen hatte man dem spitzbogig gewölbten Raum seinen Cha¬
rakter gelaffen , und als Gras Ehrensried jetzt eine der Kerzen
entzündet hatte , die auf dem umfangreiche « , altersbraunen Mittel¬
tisch ihm zur Hand standen , zeigten sich an der Decke und der
einstigen Altarwand Fresken von Künstlerhänden entworfen und
wohl erhalten Graf Ehccnfried hatte vollkommenes Recht , einen
der Schränke nach dem andern zu öffnen und Dokumente zu ent¬
falten , wie er dies alsbald begann . Der Vater des jüngst ver¬
storbenen Majoratsberrn , als dessen Neffe und Pflegesohn er auf
dem Hohenbühl Heimathsrechte gefunden — betraute den Heran -
gewachsenen mit der Obsorge über das Archiv , und Otto Hohen -
büdl fand keine Ursache » dem Vetter dies Amt abzunehmen , als
er selbst das Majorat antrat .

Nachdem Ave Lungenentzündung vor wenig Monaten den
jungen Erbherrn hinweggerafft batte , betrauten die nächsten Hinter¬
bliebenen desselben ihn mit der Verwaltung fämmtlicher Güter .

» *

Graf Ehrensried schien gesunden zu haben , was er suchte . Er
erhob sich aus seiner kauernden Stellung vor einem der Schränke
und trat dem Lichte nahe . Dort entfaltete er das stark vergilbte ,mit einem Siegelabdruck versehene Dokument , welch , s er in den
Händen hielt , und nachdem er es wiederholt und mit großer Auf¬
merksamkeit gelesen hatte , brachte er es der Kerze nahe und sah
gcksffen zu, wie eine Flammenrunge emporlohte und sich des
Schriftstückes bemächtigte . Es wand und bog sich unter der Ge¬
walt des zerstörenden Elements und dabei beleuchtete das ver .
stärkte Licht für einige Augenblicke hell des Grafen Antlitz und

Gestalt . Die spitze Nase , der eingekniffene bartlose Mund mit
vorstehendem Kinn , die hellblauen glanzlosen Augen und die
fable Gesichtsfarbe wurden sichtbar . Den schmal gebauten Ober¬
körper hielt Graf Ehrenfried vorgebeugt . Die Farbe seiner Haare
war hellblond und glanzlos wie sein ganzes Wesen .

Mit starrem Blick sah er auf sein Zerstörungswerk nieder ,
bis ein heftiger Schmerz zwischen den Fingerspitzen ihn daran
erinnerte , daß die Flammen ihr Ziel erreicht hatten . Mit hastiger
Bewegung schleuderte er das verkohlte Fragment auf den Stein -
fließ des Bodens und trat energisch darauf , so daß es in Atome
zerstob . — Nur der starke Dust des verbrannten Papieres und
Siegellackes gab für Augenblicke noch Zeugniß von dem Ver -
nichtungswerk .

II .
Vor einem großen Kamin , in welchem ein Helles Feuer brannte ,saßen zur selben Stunde die beiden Gräfinnen Hohenbühl . Die

ältere der beiden Damen , Dorothee , mochte gegen fünfzig Jahre
zählen . Sie war die einzige Schwester von des jüngst verstorbe¬
nen Majoratsberrn Vater und unvermählt . Auf dem nicht
schönen aber anziehenden Antlitz der ältlichen Dame lag der Ab¬
glanz eines willenskcäftiaen Charakters Die braunen Augenblickten klug und selbstbewußt und die fein gebogene Nase gabdem Antlitz den Ausdruck edlen Stolzes . Gräfin Dorothee war
klein von Gestalt und in ihren Bewegungen bestimmt und leb¬
haft . Die Witwe ihres Neffen , welche ihr gegenüber saß und
aus rosa Wolle einen winzigen Schuh häkelte , unterschied sich ,
von ihr in Charakter und Aeußerem . Sanft im Wesen und ,Sprechweise , von rosiger Gesichtsfarbe , und hoher zur Korpulenz
neigender Gestalt , war Leonore Hohenbühl eine jener passiven
Frauennaturen , welche den Männern besonders gefallen . Ihr
starkes blondes Haar lag in reizendem Kontrast mit dem schwarzen
Trauergewand , welches sie gleich ihrer Tante trug .

Das Gemach , in welchem beide Damen weilten , war groß und
hatte entsvrechend der Bauart des Schlaffes eine im Kreuzbogen
gewölbte Decke . Die breite und geräumige Fensternische , welche
beinahe ein Gelaß für sich bildete , war von dunklen Sammet -
gardioen umwallt , und derselbe Stoff verhüllte dir Thürrn und
lag weich aus den Polsterungen der Sessel und Kanaps 's . —
Hierher war noch nicht die Neuerung der Lampen gedrungen .

aus vieiarmlgen silbernen Leuchtern verbreiteten ein mildes Licht , in welchem die breiten Goldrahmender Gemälde und die Bronzervsetten der braunen Tapete sanftaufleuchteten .
Hohenbühl und die dem Fideikommiß inbegriffenen RittergüterLeinbach , Jmmenthal und Grünhain war Frauenlehen . Inrichtiger Kenntniß des Charakters seiner Tante Dorothee , hatteder letzte Majoratsherr von Hohenbühl jene zur Vormünderinseiner kleinen Tochter bestimmt, bis daß diese mit dem Alter vonachtzehn Jahren berechtigt war , das Majorat anzutreten . Leonorefügte sich dieser Anordnung ihres sterbenden Gatten mit vollerBereitwilligkeit . Sie fühlte nur zu gut , daß sie solch schwierigerVerantwortung nicht gewachsen war .
Sie war von jeher gewöhnt , sich leiten und über sich bestimmenzu lassen . Einem armen altadcligen Geschleckt entsprossen , warsie auf Kosten der Königin in einem Fräuleinstift erzogen worden .Ihre Beschützerin batte später das junge Mädchen zu ihrem per¬sönlichen Dienst berangezogen . — Als der Majoratsherr vonHohenbühl dann das schöne Hoffräulein kennen und lieben lernteund um dasselbe warb , sah sie dies für ein ebenso großes Glückan , wie ihre Umgebung . Ob sie ihn liebte, darüber war sie mitder ihr eigenen Passivität noch nicht in sich einig geworden . Siereichte Otto Hohenbühl ihre Haud und ließ sich von ihm anbeten .Wie sehr sie ihn selbst liebte , das fühlte sie erst mit bitterenSchmerzen , da sie ihn verlieren sollte und sie mit ihrem Töchter -chen, der kaum drei Monate alten Erica , an seinem Sterbelagerstand .

Dennoch blied ihre Trauer eine sanfte und sie vermochte sogarin den ersten Tagen nach dem Verluste des iheueren VerstorbenenTante Dorothee zu trösten
Der Schmerz der Gräfin um den geliebten Neffen war wildund leidenschaftlich . Sie hatte Mutterstelle an ihm vertreten , dadie Gemahlin ihres Bruders Karl Otto zeitig starb » und mitdem . einen Grundzug ihres WesenS bildenden , Familicnstolz be¬trauerte sie in ihm nicht nur den Neffen , sondern mit ebensotiefer Wehmuth auch den so früh abberufenen Majoratsberrn .Mit peinlicher Sorge überwachte sie den Gesundheitszustand derkleinen Erbin , der glücklicherweise nichts zu wünschen übrig ließ .

(Fortsetzung folgt .)



finden. ES sind d« S theiswrise Umstände » welche an und für sich
auch bei kurzer Arbeitszeit schädlich wirke» könne» und die in

diesem Zusammenhänge nur deßhalb erwähnt werden , weil ihr
Einstuß um so empfindlicher wird » je länger oder öfter er bei

langer Arbeitszeit zur Geltung kommt . ES gehört dahin die
in manchen Läden angeblich häufig eintretende Zugluft . Ferner
wird » als der weiblichen Konstitution schädlich , die mit dem

Hebe» von Ballen und Kasten , mit dem Anstechen der Butter
und so weiter verbundene Kraftanstrengung erwähnt. Haupt¬
sächlich aber werden solche Umstände genannt » die an und für
sich nicht schädlich , doch bei langandauernder Einwirkung aus
den Körper nachtheiligeFolgen für die Gesundheit haben können .
Besonders wird über die schlechte Luft und das ununter¬
brochene Stehen geklagt , in zweiter Linie auch darüber» daß
Laden und Lager — besonders in Lebensmittelgeschäften — nicht

geheizt werde und daß die Geschästslokale theilweise
wenig hell , theilweise auch am Tage künstlich beleuchtet seien.
Die schlechte Luft in deu Läden rührt nach den Ausführungen
der Berichte theils von der engen und niedrigen Bauart » sowie
der mangelhaften Ventilation der Räume » theils von den Aus¬
dünstungen der Maaren her.

Der ursächliche Zusammenhang zwischen der langen Arbeitszeit
in Verbindung mit den besprochenen Nebenuwständen einerseits
und bestimmten Krankheiten andererseits kann » wie mehrfach zu¬
geben wird, von deu Berichterstattern nicht nachgewiesen werden .
Sie zählten jedoch eine Neihe von Krankheitserscheinungen auf,
die sich bei Ladengehilsenbesonders häufig zeigen sollen und deren
Zusammenhang mit der B c r u ssth ät i g k ei t zu vermuthen
sei . Als Folgen der mangelhaften Heizung und der Zugluft
werden Halsleiden , Frost, Rheumatismus genannt, als Folgen
des langen Aufenthalts in der schlechten Ladenluft Nervosität,
Bleichsucht , Blutarmuth , ferner Erkankung der Athmungsorgane ,
„beginnend mit Rachen- und Lungenkartarrh und sich steigernd
zu Bluthusten und Tuberkulose.

" Häufig sollen sich beiden Laden¬
gebilsen , besonders den weiblichen , Krampfadern , geschwollene
Füße und Beine. Plattfüße und Unterlcibsleiden finden , Erschei¬
nungen, welche auf die Wirkung des langandauernden Stehens
zurückgeführt werden . (Ein zweiter Artikel folgt .)

ü ! Mannheim . 3 Juli . (Jubelfest der Diakonissen ,
anstatt . — Städtisches . — Gewitter .) Die hiesige
Diakonissenanstalt hielt am letzten Sonntag ibr Jahresfest ab .
Dasselbe hatte auf die Freunde der Diakonijsensache eine solche
starke Anziehungskraft ausgeübt , daß trotz der großen Hitze die
Trinitatiskirche , in welcher die kirchliche Feier stattfand , bis auf
den letzten Platz besetzt war . Die Festpredigt hielt Herr Pfarrer
Küllner von Stebbach ; hierauf folgte die kirchliche Einsegnung
von drei Diakonissinnen durch Herrn Stadtpfarrer Grein er .
Alsdann erstattete der Hausgeistliche, Herr Stadtpfarrer Herr -
mann , den Jahresbericht und schilderte die edlen Ziele und Be¬
strebungen der Diakoniffensache . An diese kirchliche Feier schloß
sich eine sehr fröhliche weltliche Festlichkeit im Garten des Dia -
konifsenhauses , welche durch Gesänge und Ansprachen des Haus¬
geistlichen, Herrn Stadtpfarrer Herrmann , sowie des Herrn
Stadtpsarrers Ahles von hier und Pfarrer Schmittbenner
von Feudenheim verschönt wurde. Das Jahresfest hat den Beweis
erbracht , daß das Diakonissenhaus nach dem nunmehr zurück-
gelegten ersten Jahrzehnt seines Bestehens auf festem Grund steht
und sich in der hiesigen Stadt und der ganzen Umgegend des
besten Ansehens erfreut . — Herr Fabrikant Haas von hier hat
zum Andenken an feine Mutter für die neurestaurirte Konkordien-
kirche eine prachtvolle Glocke gestiftet . Dieselbe ist 66 Zentner
schwer und wurde durch den Glockengießer Hamm jun . in Franken¬
thal gegossen : sie wurde am letzten Samstag in dem nunmehr
vollständig ausgebauten Thurm der Konkordienkirche unterge¬
bracht , eine Arbeit, die große Mühe verursachte , da das Mauer¬
werk der Fenster des Tburmes theilweise herausgerifsen werden
mußte , um die Glocke in den hohen Thurm bringen zu können .
Noch am Samstag Abend wurde unter der Leitung des Musik¬
direktors Hänlein das Probeläuten vorgenommen, welches zur
vollen Zufriedenheit ausgefallen ist . Die neue Glocke bat den
Namen Luisen - Glocke erhalten und bildet im Verein mit den drei
alten Glocken der Konkordienkirche einen prachtvollen Dreiklang.
Das Geläute wird stets von der herrlichsten Wirkung sein . Was
den Thurm der Konkordienkirche anbelangt , so ist dessen Ausbau
nunmehr vollendet und wird bereits diese Woche mit dem Nieder¬
reißen des hoben Gerüstes begonnen werden . Der Thurm der
Konkordienkirche ist nunmehr der höchste Thurm unserer Stadt
und überragt um ein ganz Bedeutendes den mächtigen Thurm
der Jesuitenkirche. In wenigen Wochen soll die feierliche Ein¬
weihung der neurestaurirten Konkordienkirche erfolgen. — Heute
Früh ging ein ziemlich schweres Gewitter über unsere Gegend
nieder , welches aber leider den ersehnten Regen nicht brachte -
Dagegen schlug der Blitz mehreremale ein und zündete . In
Feudenheim brannte infolge Blitzschlags ein Schuppen nieder und
n Käferthal schlug der Blitz in die Scheuer des Landwirths
Meß , welche vollständig niederbrannte. — In dem benachbarten
Weinheim brach in der vergangenen Nacht aus bis jetzt noch
unbekannten Ursachen Feuer aas , welchem vier Wohnhäuser und
drei Scheunen zum Opfer fielen .

Literatur .
Ueber „Die höhere Frauenbildung in Großbritannien von

den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart " hat l)r . Karl Heinrich
Schaible soeben eine lesenswertbe Schrift erscheinen lassen
(Karlsruhe , Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung) . Als
Zweck der Schrift bezeichnet der Verfasser in dem Eingangssatze

»um Borworte : „solche» deutsche» Frauen und Männern » die
ei» rege » Interesse für die Hebung und Verallgemeinerung döherer
weiblicher Ausbildung in Deutschland hegen , ein » wenn auch un¬
vollkommenesBild der englische» FrauenbildungSreforw zu bieten ".
Die Schrift wendet sich » wie schon hieraus bervorgeht, an die weite¬
sten Kreise deS Publikum- u . d dem entspricht auch die in gutem
Murre volkSthümliche und sehr anschauliche Darstellungsart . mit
der sich eine gründliche Beherrschung deS gekämmten Material -
vereinigt. WaS die letztere, die Sachkenntniß deS Verfassers be¬
trifft , so kann Schaible sich darauf berufen , daß er 26 Jahre
Mitglied deS Council des College of Preceptors und 28 Jahre
lang dessen Examinator , ferner geraume Zeit Examinator an der
Universität London war , daß er reiche Erfahrung mit umfassen¬
dem Wissen gerade auf dem hier geschilderten Gebiete verbindet.
Da die Geschichte und Organisation der Erziehung in England
von der vom Staate organisirten und geleiteten in Deutschland
erheblich abweicht , so hat vr . Schaible seiner Schilderung eng¬
lischer Frauenbildung eine historische Skizze der englischen Er¬
ziehung im allgemeinen, von der Zeit der Reformation bis zur
Gegenwart , vorangestellt. Diese Skizze erleichtert dem Leser das
Verständniß der folgenden Kapitel , in denen die Entwicklung des
englischen Frauenbildungswesens in den verschiedenen Zeitaltern
geschildert und der gegenwärtige Stand der Institute für weib¬
liche Geistesbildung gekennzeichnet wird. Ein weiteres Kapitel
verzeichnet die Ansichten englischer Aerzte und Pädagogen über
höhere Frauenbildung und im Anschluffe daran charakterifirt der
Verfasser Begabung und geistige Leistungsfähigkeitder Frau . Ein
Schlußwort faßt die Ergebnisse des Gesagten zusammen, worauf
noch ein Anhang eine Reibe von Beiträgen zur Geschichte der
Frauenbildung in anderen Staaten und Nachträge zu den vor-

bergegangenen Schilderungen bringt - Ein außerordentlich reich¬
haltiges , aus den Quellen geschöpftes Material ist in Schaible's
Schrift übersichtlich gruppirt und vortrefflich erläutert ; ohne
Zweifel wird die Schrift Allen , die sich für die wichtige Frage
der Frauenbildungsreform interessiren, viele Anregung gewähren .

Im Verlag von Max Hahn u Cie. . Hofbuchdruckerei in
Mannheim , ist eine interessante Schrift über „Die Fort¬
schritte des deutschen SparkafsenwesenS seit dem Jahre
L88V " von vr . Felix Hecht » bad . Hofcatb, erschienen, welche
vom wissenschaftlichen Standpunkte aus die wichtigsten Prinzipien
des Sparkassenwesens behandelt» die seit 14 Jabren Gegenstand
der Erörterung gewesen sind , und namentlich die bei uns be¬
ginnende Reformbewegung auf diesem Gebiete einer eingehenden
Besprechung unterzieht. Das badische Sparkassenwesen wird
in einem besonderen Kaprtcl ausführlich besprochen . Für das
gedeihliche Wirken unserer Sparkassen hält der Verfasser ein Zu¬
sammengehen und gemeinschaftliches Wirken mit der Rheini¬
schen Hypothekenbank , auch aus dem Gebiete des länd¬
lichen Bodenkredits für empfehlenswerth und befürwortet die
Bildung eines badischen Sparkassenverbands ,
die Einrichtung einer Centralstelle für den Geld¬
aus gleich und die Kreditvermittclung , eine Be-

rathung der zweckmäßigsten Ausbildung der Sparkaffenbeamten
für ihren Beruf , die Fürsorge für diese im Falle der Invalidität
und für die Relikten im Todesfall und die thunlichste Einbürge¬
rung des Annuitätenshstems. Wir behalten uns vor . aus einzelne
Kapitel der Abhandlung noch ausführlicher zurückzukommen .

Eine im Verlage von Karl Flemming in Glogau erschienene,
von A . Hcrrich entworfene Weltverkehrskartc stellt sich als
eine Musterleistung auf dem Gebiete der Kartographie dar . Das
Auge ist anfänglich befangen, wenn es auf die scheinbar unzähligen
Linien blickt, welche eine graphische Uebersicht über die gewaltige
Entwicklung des Dampfschiffsverkehrs in neuester Zeit bieten .
Siebt man dann aber genauer zu , so findet man , daß man sich
in diesem dichten Neben- und Durcheinander von bunten Linien
dank der geschickten Anordnung und der sauberen technischen
Ausführung durchaus leicht zu orientiren vermag , daß sich jede
einzelne Linie klar und deutlich von der anderen abhebt und ohne
Schwierigkeit verfolgt werden kann. Die Karte , in Merkator -
projektion in einem Maßstabe von 1 : SO 600 000 entworfen, bietet
ein ungemein belebtes und klares Bild , welches die ganze Erde
und deren politische Bertbeilung zur Darstellung bringt , die
Staaten mit außereuropäischem Besitz , die Linien der regel¬
mäßigen Dampfschifffahrt im Dienste des Weltverkehrs, nach den
einzelnen Nationen geordnet , die oberirdischen und submarinen
Telegraphen, die wichtigsten Eisenbahnen, schiffbaren Flüsse , Seen
und Kanäle , sowie die Sitze der diplomatischen und konsularischen
Vertretungen der deutschen Reichsregierung mit größter Deutlich¬
keit hervortreten läßt . Durch vier Nebenkarten (Nordsee und
Kanal , Suezkanal , Straße von Malakka und Centralamerika) ist
dafür gesorgt , daß dem Beschauer auch dort , wo die Verkehrs¬
linien sich am dichtesten drängen » eine klare und genaue Ueber¬
sicht geboten wird . Diese Weltverkehrskarte wird ohne Frage
allseitig mit Freuden begrüßt werden . Schließlich möchten wir
noch aus den Werth aufmerksam machen , der diesem Kartenwerk
auch für pädagogische Zwecke innewohnt.

Von der illustrirten Zeitschrift „Globus " (Verlag von Friedrich
Vieweg L Sohn in Braunschweig) ist Nr . 3 vom Band VXV1
erschienen und enthält eine sehr interessante Beschreibung der
Normannischen oder Kanalinseln , die Fortsetzung einer ethno¬
graphischen Skizze von N . v . Seidlitz : Tiflis . die Abchasen , von
vr . C . Steffens in New-Aork: ein Besuch bei den französischen !
Kanadiern , ferner vr . Sapper 's Reisen im südlichen Mexiko , !
einen Artikel von Krause , Schlettstadt : Zur Steppenfrage und !
Bemerkungen zu dessen Ausführungen von Professor vr . Nehring ^
in Berlin .

Ferien - Kolonien Kr arme kränkliche Schul¬
kinder der Stadt Karlsruhe .

An Beiträgen für daS laufende Jahr habe« wir weiter erhal¬
ten : dch . Medizinalrath Bähr : aus dem Pfründnrrhaos 4 M . ;
dch . Konsul Bielefeld v . : vr . Wormser 5 M - , Rechtsanwalt
vr . Friedr . Weill 10 M » Fr . OberlandesgerichtSrath HeinS -
keimer S M . ; dch . A . Bielefeld ' S Hofbuchhandlung ( Lie-
bermanu L Cie.) v . : Fr Löwenthal 10 M . » Heinr . Schweizer
10 M .» Adolf Hahn 20 M , Fr . Emil Herrmann 10 M .» Direk¬
tor Jos . Kuhn 10 M . » Hermann Mombert 10 M „ Ungenannt
(für Zeugengebühr) 1 M . , P . v . R . 10 M . ; durch Stadtarzt
Vr. Doll v . : Fr . Prälat Doll S M . ; dch . Generalarzt vr .
Hoffmann v . : Fr . Div . - Jntend . Kayser 10 M -, O . Ammon
10 M .» Baurath Bisstnger in Nürnberg 10 M . , Hauptm . Klose
SO M . , 8 . B . 3 M . » Medizinalrath vr . Dreßler 10 M . Fr .
Geh . Hofrath Müller 5 M .» Oberst Müller 10 M ., Wilh . Klose
100 M . ; dch Rentner R . Huber v . : Ungen. drei garn . Mädchen-
strohhüte , 1 Rock und 1 Taille » Kaufm . Karl Kühn 5 M . ; dch .
Stadtrath Ludwig v . : Hn . Wr . 2SM , F . H . 10 M . , S . 2 M .,
StadtralLHändel 6 M ; dch . Kommerzienrath Schneider » . :
Bankier Koelle 20 M . , Rentner Karl Heinz 4 M . , Geh. Hof¬
rath vr . Neßler 10 M . ; dch . Hosarzt vr . » . Seyfried v : Hof¬
opernsänger Cords 2 M . , Minikerialratb Eugen Becher 10 M .,
Sam . Scknnrmann 10 M . . vr . Baur 10 M , vr . Blum 10 M .»
Camill Leichtlin 10 M . , Rud . Leichtlin 10 M . » Geh . Oberreg .-
Rath v . Gulat 10 M - , K . R . 3 M . ; dch . Archivdirektor und
Kammerherr vr . v . Weech v . : Geh . Rath M . Frey 10 M .»
Karlsruher MännerhilfSverein SS M ., Freifr . v. Glaubitz 10 M . ;
dch . Medizinalrath Ziegler v . : H . H . Pfullendorf SM . , Apo¬
theker Baur S M -, Hofapotheker Fr . Stroebe 5 M .» Wirkl . Geh.
Kriegscath Genz 10 M . , Apotheker Roth 3 M . , Apotheker
Doerlam S M . ; dch . Dekan 0 . Zittcl v : vr . E . B . 10 M .
Zusammen 614 M . Dazu laut früherer Veröffentlichung2398 M -
Im ganzen 3012 M . Wir danken herzlich und bitten um
weitere freundliche Beiträge , damit wir möglichst viele von un¬
seren zur Zeit noch verfügbaren 18 Betten besetzen können .

Das Komitör
Bähr , Medizinalrath , Kaiserstraße 223 ; B i elefel d jun .,
Verlagsbuchhändler und Konsul , Kriegstraße 21 ; Doll , vr .,
Stadtarzt , Kaiserstr . 64 : Hoffmann , vr -, Generalarzt a . D .,
Hirschstc . 37 , Vorsitzender ; Huber , Rentner und Armenrath ,
Kaiserstr. 18S ; Leichtlin , Stadtrath , Kriegstr . 56 ; Ludwig ,
Stadtrath , Kaiserstr. 147 ; Schneider , Kommerzienrath, Erb -
prinzenstr. 31, Schatzmeister ; Schrickel , Oberstabsarzt a . D .»
Karlstr . 2, Stellvertreter des Vorsitzenden ; v . Seyfried , vr ,
Hofarzt , Wcstendstr . 13 ; Specht , Stadtschulrath und Professor,
Kreuzstr. IS ; v Weech -, vr . , Archivdirektor und Kammerherr ,
Seminarstraße 6 ; Ziegler , Medizinalrath , Westendstraße 74 ,

Schriftführer ; Zittel , v . , Dekan, Erbprinzenstraße S.

Industrie , Handel und Verkehr.
5V. Paris , S. Juli . ( Wochenausweis der Bank von

Frankreich ) gegen den Status vom 28 . Juni :
Aktiva . Baarbestand in Gold . . -1- 25 062 600 Frcs .

Äaarbestand in Silber . — 1983 000 „
Portefeuille . — S3tS3000 „
Vorschüsse auf Barren . -t- 9 287 000 „

Passiva . Banknotenumlauf . . . -f- 83262000 Frcs .
LaufendeRechnungend . Priv . — 48 682 000 „
Guthaben des Staatsschatzes — S2 302 000 „
Zins - n . Diskonterträge . 632 000 „

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 88 .99.
5V . London , S . Juli . (Wochenausweis der Bank von

England ) gegen den Ausweis vom 2S. Juni :
Totalreserve . . . 29 301000 Pf . St . — 1370 000 Pf . St .
Notenumlauf . . . 26 401000 Pf .St . -j- 958 000 Hf.St .
Baarvorrath . . . 38 901000 Pf . St . — 413 000 Pf .St .
Portefeuille . . . 21338 000 Pf .St . 12S0 000 Pf .St .
Privatgutbaben . . 34 938 000 Pf .St . -4- 368 000 Pf St .
Staatsschatzguthaben 10 912 000 Pf .St . -i- 2 388 000 Pf .St .
Notenreserve . . . 26 836 000 Pf .St . — 1334 000 Pf .St .
Regierungssicherheiten 13 121 000 Pf . St . -i- 3 000 Ps . St .

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 63°/, Prozent
gegen 70 ' -, in voriger Woche . Clearinghouse- Umsatz 164 Mill .»
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 10 Mill . Abnahme.

Breslau , 5 . Juli . Spiritus exklusive 70 Mark Verbr . -Abg.
per Juli 30 SO.

Berlin . S . Juli . Weizen per Juli 140 SO , per September
141 .— . Roggen per Juli 119 —, per September 12175 Rüböl
loco 45 .20 , per Juli 4S. 10 , per Oktober 4S. I0 . Spiritus , SOr
loeo — , 70r loco 31 .60 , per Juli 34.60 , per September
35 .90. Hafer per Juli 134-25 , per September 119 .— Petro¬
leum loeo 18.70 . Weizenmehl loeo Nr . 0 16 .20 , Nr . 00 17 .20 .
Roggenmehl Per Juli 15.90, per September IS 90 . Wetter :
Schön .

Hamburg , 5. Juli . Kaffee good average Santos Schlußkurse,
per September 76 Pf -, per Dezember 69 ' z Pf .

Paris , S . Juli . Rüböl Per Juli 44 .25 , per August 44 .75 ,
per Sevtember -Dezember-45 .50 , perJanuar -Avril 46 . — . Behauptet .
— Spiritus per Juli 32-— , per Januar -April 33 .25 . Beh . —

Zucker , weißer . Nr . 3 , per 100 Kilogramm , Per Juli 3110 ,
per Oklober-Januar 30 25 . Fest . — Mehl , 12 Marq , per Juli
42 .10 , per August 42 . 10 , per September - Dezember 40 .80 , per
November- Februar 41 .10 . Still . — Weizen per Juli 19 .10, per
August 18.90 , per September -Dezember 18 . - 0 , per November-
Februar 19 . — . Still . — Roggen per Juli 12 .40 , per August
12.40, per September - Dezember 12 .40 , per November - Februar
12.S0. Still . — Talg 58 ' /, . Wetter : Schön .

Liverpool , 5 . Juli . (Baumwollenmarkt .) Schluß . Tages -
import 3,000 B - Umsatz 10 060 B . Amerikaner und Surats
höher .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Fest« Redultto»«» je - I Thlr. — «
I . , I Gulden ». w

Simt., 7 Guide» sitdd . und bollltud .
— » Rm!., r Franc - so Pfg . Frankfurter Kurse vom 5. Juli 1884. t Lira Pfg . . ,

rllbel - - » !Sfd. - ro Rmt . . I Dollar -- i » ml. »S Pfg, . l Silber-
lml . so Pfg . , I Marl Baalo — 1 R«l . so Pfg.

KStaatSpaPtere.
Baden 4 Obligat . fl.

» 4 - M .
„ 4 Obi . v. 1886 M.
. 3'/- „ V. 1892 M.

Bayern 4 Obligat . M.
Deuts chl. 4ReichSanl . M.

. S'l, . M.

. 3 - M-
Preußen 4 ConsolS M.

. 3V, . M.
I 8 . M.

Württ. 4Obl. v . 75/80M.
O -erreich 4 Goldreute -

, 4'/, Silben .
. 4'/« Papierr.

Ungarn 4 Goldrente
Jialte« 5 Rente
RllAtbäien 5 Am.-R. ^
Ru l. Cons. 80 Rbl

„ . E .-A.89S . I .H.R
Portugal 3 LnSläud. Lstr .
Serbien b Goldreute Lstr .

102.80
104 80

10130
106.40
106 10
102 20
90 70

105 80
102 40
91 . -

105 -
99 —
79.91

98 6̂0
78 30
97 60

23 SO
72.—

Schweden 4 Ovltg,
Span . 4 AuSländ.
Berner 3 ' /x Obligat .« rriirr a , , » r . aor vu
Egypten4 Unif. Obl. Lstr . 103 40

. 3'/, Privil . Lstr . 162.20
Urgent . 8Am. Goldaal. P. 46 10

Baak -Aktte».
3'/- Deutsche R.-BaukM. 1S7 20
4 Badische Bank Thlr. 113 SO
8 BaSler Bankverein Fr. 127 40
4 Berlin. HavdelSges . M . 134 70
4 Darmstädter Bank M . 135 —
4 Deutsche Bank M. 157 20
4 Deutsche BereiuSb . M . 106 60
4 Deutsche lluioubauk M . 79 60
4 DiSk .-Komm .-A. Thlr. 184 90

ISO —

M . 10150 Eisenbahn-Aktien. i3'/> Jura-Beru-Luz. Fr.
P . 64 soHeff . LudwigS -Bahn Thlr . 114,414 Schweizer Central Fr.

"
ir. 101 SO 4'/, Pfälz .Max-Bahn ff, 149 —?4 dt» . Nordost 88-87 Fr.

4 Pfälz . Nordvahu st. 117.80 5 Südbahn steuerfrei fl.
4 Gotthardbahn Fr . 166 40 4 dto . M.
4 Schweizer Centr. Fr. 130 — 3 dto. Kr.
5 Böhm. Westbahu st. — 5Oest.»U.St .«B . 73-74 ff.
5 Oen- Lokalbahn fl. " ' " " ^
8Oi ». SItdbahu (8mb .) fl.
5 Oen . Nordwest fl ,

lüt. S. fl

101.20 S Dortmund . Union M 110 61 Oesterr . Kredit v. 1888 fl . 324 . —
105 50 4 ' /, Alpine Montan aba -st 97 40 Schwedische Thlr . —

—. !4 dto. Ser . Il -VHl Are 72 SO Ungar. Staats fl. 2S6 .S0
104 .90 rtandeSherrl . Vlnlehe, . Pfandbriefe .
10010 3'/, Nsenb.-Birflei» 87 M 8150 4 Pfälz . Hyp . u . 1398 M . 103 so
63 20 Verzinsliche Loose. 4 Pr .B ..« ..« .VH-IXTblr.

163 3 dto. I--VIII, Em.
37 V» 38ivoru . 6 . v . u . v/g

132SToScau . Central
2t4 5Westsic.» .-B . 80stfr

Eisenbahn -Prioritäten , js South . Pacif . Cal . I.
4 Elisabeth steuerfrei M. 102 70 Obligationen na» Jn», »rie-
5 Mähr^ Trenzbahn fl. 79.41 Aktie«.

— l3'/s Freiburg o. 1888

103 80

4Fraukf . Hyp.-B
4 Frkf. Hyp.-Kr .-B . -A»th.

unkündbar bis 1905 116 —
4 Rhein. Kreditbank Thlr . 126.30
8 Oest . Kredit S . ft. 284 '/,
4D . « ffekteub. 89°/,Thlr . 108 60

8 Oest . Rordwest v
5 » , llt .

74 M.
a .

Vit - S-
SRäab ->Oed .«Ebenf.
4 Rudolf
4 , Salzkgut. flfr .
4 Borarlberger
3 Aal . gar . « .-B . kl.

4D . S»v.'« k. Thlr. 56»f. 114 50j4 Gotthard IV. S .

fl.

M 99 —
88 80 3 Karlsruhe v. 1886 M 9l '

l0
87 STEttliuger Spinnerei st. ioo -
70 70 KarlSruh - Maschiueuf . Ml 130 -
79 21 Bad . Zuckers - Wagh . fl. 65 -

10190 -3 Deutsch- Phönix20 "/j,E. 205
79 504 Rheinische Hypotheken-
48.30 Baak 80°/» Thlr. 157 41 Meininger

102 40jb Wefteregeln-Alkali-W . 153 .70>Oekerrncher v . 1864

110114 Badische Präm . Tblr
8S 60 4 Bayrische Präm Thlr.
53 40 3'/, Köln- Minden Thlr.
85 70 4 Mein . Pr.-Pfb . Thlr

4 Oldenburger Thlr.
4 Oesterr . v> 1884
4 . v. 1860
4 Gtrchlw.Raab-Gr THI

IlnverziuSlichrLoesr
per Stück in M.

LnSbach-Gnnzeah. fl.
AugSbnrger fl .
Brauufchweiger Thlr,
Freiburger Ar.
Mailänder Ar- 10

_ 101 .30
139 20 4 Preuß . Centr -Bod .-Kred--
145 so ! G - 85 ä 100 Thlr . 102 .21
132 404 Preuß . Hypoth.-Verstch .-
128 90 Akt -Ges. unk . 1905 M 103 .90
125 3l !4 Rb .Hyo.S 1S-49u . 53M . 111 26

4 dto . unkündb. 1895 -97 M . 102 50
124 .30

90 80

41 .20

3 '/- dto- M . 97 .60
Wechsel und Sorte «.

Amsterdam fl . lOO 168 .70
London Lstr . I 20 .35
Paris Fr . 100 81 .—

28 6 ) jWien fl. 100 162 .40
113 -60 Dollars in Gold 4.16

27. ->0 20 Franken-Stück 16 .21
13 40 .Eagl . Sovereigns 20 3 t
28 40 Reichsbank-Diskout 3"/,

325 . — ! Frankfurter Bank -Diskont 3*/,

Druck und Berla , der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerri.
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